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R U N D S C H R E I B E N  1 - NÖ 
 
 

Sehr geehrtes Mitglied! 
 
 
Abwicklung der Biomasseförderung und Abrechnung der Mehraufwendungen mit 
OeMAG als Biomasse-Bilanzgruppenverantwortlicher 
In vorangegangenen Rundschreiben haben wir Ihnen mitgeteilt, dass es im Zusammenhang 

mit der Abwicklung der Abrechnung der Biomasseförderung und der Verrechnung der 

Mehraufwendungen, die dem Netzbetreiber entstehen, noch offene Fragen gibt. Diese 

konnten nun geklärt werden und wir dürfen Ihnen nachfolgend eine Skizzierung des Systems 

sowie eine entsprechende Information in Form einer Präsentation sowie Musterrechnungen 

weiterleiten. 

 

Skizzierung des Systems: 

 

1. Netzbetreiber an deren Netz eine geförderte Biomasseanlage angeschlossen ist: 

Diese Netzbetreiber erhalten eine Rechnung von der OeMAG mit der die Dienstleistung der 

OeMAG als Biomassebilanzgruppenverantwortlicher Ihnen gegenüber abgerechnet wird. Das 

betrifft nur wenige Netzbetreiber unter unseren Mitgliedern. Das Zahlungsziel wird mit 2 

Wochen ab Zugang der Rechnung angegeben. 

 

2. Abrechnung der Mehraufwendungen, die Netzbetreibern aus dem Titel der 

Biomasseförderung entstehen gegenüber OeMAG (siehe Rechnungsmuster): 

a. In einem nächsten Schritt verrechnen jene Netzbetreiber, die eine geförderte Anlage 

in ihrem Netz haben, die Dienstleistungskosten der OeMAG aus Punkt 1 sowie 

die eigenen Kosten an OeMAG, die im Wesentlichen aus der Einhebung der 

Ökostrompauschale entstehen.  

Zu den eigenen Kosten des Netzbetreibers zählen einmalige Kosten (zB. für die 

Implementierung des Verrechnungsprozesses gegenüber Kunden, Schulungen der 

Mitarbeiter, Vertragserrichtungskosten mit OeMAG etc.) sowie laufende Kosten für 

Kundenauskünfte etc. 

b. Jene Netzbetreiber, die keine geförderte Anlage in ihrem Netz haben, verrechnen nur 

die eigenen einmaligen und laufenden Kosten an OeMAG. 

 

Die unter Punkt 2. genannten Rechnungen sind an OeMAG zu richten, und werden aus den 

Fördermitteln der Bundesländer (für die OeMAG als Biomasse-BGV tätig wird) bedeckt. 

 

Sollte sich Ihr Netzgebiet auch auf ein anderes Bundesland ausdehnen, müssen Sie auch den 

dort ansässigen Kunden die Ökostromförderbeitragskosten auf Basis des entsprechenden 

Bundeslandes verrechnen und an OeMAG abführen. Für diesen Aufwand können Sie natürlich 

auch die eigenen Kosten der OeMAG in Rechnung stellen. 

 



 

 

 

In der Anlage dürfen wir Ihnen eine Präsentation zukommen lassen, die das 

Verrechnungssystem selbst sowie Informationen zur Berechnung der einmaligen und 

laufenden Kosten anhand der Netz-Niederösterreich GmbH beschreibt.  

Weiters übermitteln wir Ihnen 3 Musterrechnungen der Netz NÖ GmbH an die OeMAG, mit 

der die Mehraufwendungen der Netz NÖ GmbH zur Verrechnung gelangen.  

 

Dabei handelt es sich um folgende Rechnungen: 

Die 1.Muster-Rechnung betrifft die Netz NÖ im NÖ-Konzessionsgebiet. Zuerst weil Netz NÖ 
geförderte Biomasseanlagen im Konzessionsgebiet hat und weil Netz NÖ einen Zuschlag von 
den NÖ-Kunden einheben muss. In NÖ sind noch 3 weitere Netzbetreiber in gleicher Weise 
betroffen (Biomasseanlagen + Kunden in NÖ). 
  
Die 2. und 3. Rechnung betrifft die Verrechnung der Netz NÖ in den Bundesländern 
Oberösterreich und Steiermark, weil auch auf oö. und steirischem Landesgebiet Kunden 
versorgt werden und der jeweilige Zuschlag einzuheben ist.  
So würde auch die Rechnung jener Weiterverteiler in NÖ aufgebaut sein, welche keine 
geförderten Biomasseanlagen in ihrem Konzessionsgebiet haben, jedoch den nö. 
Förderbeitrag bei den Kunden einheben müssen.  
 
Die Struktur und Form der Rechnung wurde im Vorfeld dem Land NÖ bekannt gegeben. Mit 
der OeMAG ist besprochen, dass „sortenreine“ Rechnungen für die einzelnen Bundesländer 
gelegt werden. 
 
Wenn es gelingt, diese Form der Abrechnung und die Benennung der Rechnungspositionen 
weitgehend einheitlich zu gestalten, sollte einer reibungslosen Abwicklung nichts im Wege 
stehen. Die OeMAG hat dann die Grundlage für eine „sortenreine“ Darstellung des 
Fördermittelbedarfes je Bundesland. 
 
Eine gesonderte Kommunikation der einzelnen Unternehmen zum jeweiligen Land ist nicht 
unbedingt erforderlich – es spricht aber auch nichts dagegen, die Länder über die 
Rechnungslegung der Mehraufwendungen zu informieren bzw. in Kenntnis zu setzen 
(Rechnungskopie zur Info an Länder). 
 

Wir gehen davon aus, dass die Kosten und Zeitaufwendungen bei Ihnen grundsätzlich ähnlich 

sind, verweisen aber darauf, dass Sie in der Lage sein müssen, Ihre individuellen 

Aufwendungen für diese Tätigkeiten – auf Nachfrage - belegen zu können. 

 

 

Für etwaige Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 
VEREINIGUNG ÖSTERREICHISCHER ELEKTRIZITÄTSWERKE 

 
Mag. Roland Tropper 

Geschäftsführer 
 

Anlagen erwähnt 


